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Abstract 

Central European habitats and the ir 
Auchenorrhyncha commun ities - We pre­
sent an overview of the habitats of the 
central Europ ean Auchenorrhyncha fau­
na, based upon our own data and an ana­
lysis of the available literature. Almost all 
types of semi-aquatic and terrestria l habi­
tats are ut ilized, ranging from floating 
vegetation and reeds along shores to dry 
grassland and from the mineral soil up to 
the tree canopy. 61 % of the species live 
permanently in the her baceous layer, 27% 
in the shrub or tree layer. 11% ut ilize 
several stra ta, most of them performing an 
obligatory migration from the soil or herb­
aceous vegetation up to the canopy layer. 
Herbaceous monocots and woody plants 
are by far the most important food plants . 
Herbaceous dicots and dwarf shrubs only 
playa minor role; fur the rmore, a few spe­
cies live on pteridophytes, gymnosperms, 
and fungi, respectively. In general, highest 
species numbers are found on plants rich 
in biomass, i.e. tall or widespread and 
abundant. 

We discuss and present overviews of 
Auche norrhyncha communities of the 
following habitat types: 

1. Forests, scrub and their margins: 
1.1. Trees and shrubs, 1.2. He rbaceous 
layer of forests, 1.3. Woody riverside 
vegetat ion, 1.4. Xerothermic margins of 
forests and scrub, 1.5. Early successional 
stages. 

2. Natural and near-natural non-woo­
ded habitats: 2.1. Rocks , 2.2. Dunes and 
other dry and sandy habitats, 2.3. Coastal 
and inland salt marshes, 2.4. Peatlands 

(with 2.4.1. Ombrotrophic and transitio­
nal bogs, and 2.4.2. Fens and spring 
mires), 2.5. Semiaquatic habitats (with 
2.5.1. Mud and gravel banks, 2.5.2. Floa­
ting vegetation and reeds, 2.5.3. Flood 
plain depressions and 2.5.4. Banks of alpi­
ne rivers ), 2.6. Alpine habitats (with 
2.6.1. Moun tains in general, 2.6.2. Alpin e 
grassland 2.6. 3. and Subalpine scrub). 

3. Non-wooded habitats of ant hro po­
genic origin: 3.1. Meadows and pastu res, 
3.2 . Dry grassland, 3.3. Ruderal habitats 
and fallows, 3.4. Fields. 

Important habita t factors include moi­
sture, disturbance, and food plants, which 
are specific in many cases. Temperature, 
sun exposure, soil pH and nu trient con­
tent, altitude, soil properties, and salinity 
may also play a role, although they are 
partially in te rcorrelated. Accordingly, 
habitat specificity of Auchenorrhyncha is 
most pronounced under extreme condi­
tions, notably along shores, in bogs, dry 
grassland, dunes, salt marshes, and alpine 
grassland. On ly a few eury topic and poly­
phagous species with a marked flight capa­
bility and a high reproductive potential 
manage to survive in str ongly disturbed 
habitats. Gravel bank s of alpine rivers, 
however, which are subject to periodical 
flooding, are an exception to this ru le in 
holding a number of stenotopic, monopha­
gous, monovoltine species with reduced 
flight capability. 

Key words: Hemiptera, Auchenorr­
hvncha, habitat types, food plants, herbi­
vore commun ities. 
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Einleitung Quadratmeter betragen. Somit bilden sie cine 

bedeutsarne Kornpon en te vieler Tiergemein ­
Zikaden leben in nahezu allen von schaften und spielen uberdies eine wich tige 

GefaBpflanzen bestandenen Lebensraumcn Rolle 'lis Konsumenten pflanzlicher Biomasse 
del' tropischen, gemaBigten und sogar polaren sowie als Nah rungsbestandteil fur rauberische 
Breiten. Das Spektru m del' besiedelten Berei­ Gruppen und Parasitoide. Als Vektoren von 
che reicht vorn irnrn erfeuchten tropischen Virosen und anderen Krankheiten auf Nutz­
Tieflandsregenwald bis in die Halbwuste und pflanzen konnen sie insbesondere in warme­
die arktische Tundra, von del' Ebene bis ins ren Landern auch bet racht liche wirtschaftli­
Hochgebirge hinauf, von del' Salzwiese, dem che Schaden verursachen, SchlieBl ich sind 

Schwimrablat tgurtel und dem Hochmoor bis auch indirekte Effekte auf die Konkurrenzver­

hin zum Trockenrasen , und vom Mineralbo­ haltn isse zwischen Pflanzen ZlI vermuten, was 

den bis in die Baumkronen . Ihre Dichten kon­ sich moglicherweise auf die Zusnrnmcnset­

nen insbesondere in gras- und geholzdomi­ zung del' Vegetation auswirkt (DENNO & PER· 

nierten Biotopen mehrere 1000 lndividuen FECT1994; NAULT & RODRIGUEZ 1985; REMA· 

und mehrere Gramm Trockengewicht pro NE & WACHMANN 1993; WALOFF 1980) 
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Aufgrund der hohen Individuen - und 

Ar tendichten eignen sich die Zikaden gut für 

Unters uchungen von Diversitätsmustern und 

ihren Ursachen auf verschiedenen räumlichen 

Skalen. Allerd ings sind ne u gewonnene 

Ergebnisse nur schwer mit vorhandenen zu 

vergleichen. Die bisher vorliegenden Darstel­

lungen behande ln meist die regionale, lokale 

oder artspezifische Ebene . Studien mit überre­

giona lem Bezug liegen nur für wenige Habita­

te und Gilden vor, so z.B. für Trockenrasen 

(REMANE 1987; SCHIEMENZ 1969), Salzstand­

orte (FRÖHUCH 1997a, 1997b), Hoch- und 

Zwischenmoore (SCHIEMENZ 1971a, 1975, 

1976; NICKEL 2001), verschiedene Feuch t­

grünland-S tandorte (HILDEBRANDT 1995a), 

Mähwiesen (NICKEL & ACHTZIGER (1999), 

Schotterbänke an Gebirgsflüssen (NICKEL 

1999a) sowie für verschiedene Gilden von 

Arborikolen (REMANE & REIMER 1989). Für 

andere Lebensräume und die meisten Gilden 

hingegen liegen noch keine zusammenfassen­

den Darstellungen vor, und die relevanten 

Daten müssen - wenn sie überhaupt vorliegen 

- aus zahlreichen Einzelpublikat ionen exzer­

piert werden. In der hier vorliegenden Arbeit 

wird der Versuch unternommen, eine zusam­

menfassende Darstellung zu liefern über die 

am deutlichsten abgrenzbaren Zönosen in 

Mitte leuropa und d ie Fakt oren, die ihre 

Zusammensetzung wesentlich beeinflussen. 

Der hier besprochene und als Mitt eleuro­

pa bezeichnete Raum wird im Norden und 

Süden v.a. geografisch begrenzt (Alpensüd­

rand, Pannonisches Tiefland, Nord- und Ost­

seeküste, jedoch ohne Dänemark), im Westen 

und Osten v.a. polit isch (Westgrenze durch 

Nordostfrankreich . Ostgrenze durch den zen­

tralen Teil Polens und entlang der Ostgrenze 

Tschechiens). Genaue Artenzahlen könne n 

auf Grundlage des gegenwärtigen Sta ndes der 

Datenaufbereitung nur für einzelne Staaten 

angegeben werden (s. NAST 1987; HOLZINGER 

1996a; REMANE& FRÖHUCH 1994a). HOLZIN­

GER et al. (1997) listen für ein geringfügig 

größeres Gebiet (einschl. Slowakei, Ungarn 

und Slowenien) 276 Gattungen mit 905 

Arten auf. Die in der vorliegenden Arbeit 

genannten relativen Artenzahlen, z.B. 

Betrachtungen der Besiedler einzelner Straten 

oder Nährpflanzentaxa, beziehen sich nur auf 

Deutsch land, da hier genauere Analysen vor­

liegen. Die Nomenklatur der Zikaden wurde 

weitgehend von HOLZINGER et al. (1997) 

übernommen, die der Pflanzen folgt WISSKIR­

CHEN & HAEUPLER (1998). 

Mitteleuropäische Lebensräu­
me und ihre Zikadenfauna 

Eine Einteilung von Lebensraumtypen 

einer Tiergruppe ist immer problematisch , 

zumal (i) die Faktoren, die für ihre Verteilung 

verantwort lich sind, häufig nicht bekannt 

sind und (ii ) sich diese Faktoren zwischen ver­

schiedenen Gruppen und sogar Arten unter ­

scheiden 'können; (iii) schließlich haben ver­

schiedene Organ ismengruppen unter schiedli­

che Ansprüche hinsich tlich Flächengröße und 

struktureller Zusammensetzung. So benötigen 

Vertebraten und auch viele Groß insekten ver­

schiedenartige Elemente nebeneinander, z. B. 

Bru thöhlen. Sitzwarten. usw.; Zikaden hinge­

gen benötigen - von einigen A du lt übe rwin te ­

rern und Stratenwechslern abgesehen - meist 

nur einen einzigen Bestand, oft sogar nur ein 

einziges Individuum ihrer Wirtspflanze. Den­

noch überschneiden sich die Ansprüche der 

Tiere oft nur teilweise mit denen ihrer Nähr­

pflanzen. Es gibt zwar Arten, die in hoher Fre­

quenz in fast allen Beständen ihrer Nährpflan ­

zen vorkommen, z.B. Ribautiana ulmi (L.) an 

den drei Ulmen-Arten (Ulmus spp.), aber vie­

le andere haben sehr spezielle mikroklirnati­

sehe Präferenzen und kommen nur dort vor, 

wo ihre Nährpflanzen in bestimmten Feuchte­

oder Beschattungsverhältn issen wachsen, z.B. 

Eupreryx rene/la (FAl.I ..), die nur an teilweise 

beschatteten Beständen der Schafgarbe 

,J Achillea millefolium) vorkommt. 

Als Arbeitshypothese wird hier davon aus­

gegangen, dass - neben dem Vorkommen der 

Nährpflanze - Feuchte und Störungsintensität 

wesentli che Faktoren sind, die die Zusammen­

setzung von Zikadengemeinschaften bestim­

men. Die daraus resultierende und hier ver­

wendete Einteilung zeigt grob schematisiert 

Abb ildung 1. Die waagerech te durchgezogene 

Linie trennt hierbei wenig oder nur unregel­

mäßig gestörte Lebensräume im unteren Drit­

tel von mindestens einmal pro Jahr gestörten 
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Fig. 1:
 
Auchenorrhyncha habitats in relation to disturbance and moisture.
 

Tab . 1: 
Übersicht über die Stratennu tzung mitteleuropäischer Zikadenarten.

• 
Table 1:
 
Utilization of strata of central European Auchenorrhyncha species. Column labels: stra­

turn, I species, Fulgoromorpha, Cicadomorpha; row labels: tree layer, shrub layer, her­

baceous layer, soll, several layers facultativ ely, st ratum shift, total.
 

und N ährstoffgeh alt des Bodens, Meereshöhe, 

Bodeneigenschaften und Salin it ät , wobei die­

se Fak to ren teilweise interkorreliert sind. 

Daneben sind vermutlich auch weitere 

biotische Fakt oren im Spie l, z.B. Prädarion. 

Parasite ide un d interspezifische Konkurrenz. 

Di ese sind a llerdings in ihrer G esamtbedeu­

tung um st ritten und nur schwer quantifizier­

bar (D ENNO et al . 1995; WALOFF 1980). 

Eine Übersicht üb er die vertikale Vertei­

lung im Leb ensraum gibt Ta belle 1, basierend 

auf eine Analyse der Fauna Deutschlands. Bei 

der N utzung mehrerer Straten wurde unter­

schieden zwischen Arten, deren Lebenszyklus 

e in e ob ligate Vertikalwanderung einschließt, 

und solchen, die faku ltativ in meh reren S tra­

te n leb en können. Es wird deutlich, dass d ie 

beiden Teilgruppen der Zikaden eine unter­

schiedliche S tr aten n utzun g aufweisen. Die 

Arten der Fulgorornorpha sind zu fast 4/5 rei­

ne Krau tschichtbewohner. die meisten übri­

gen sind ob liga te Stratenwechsle r, die nach 

der Adulthäutung vom Boden in die Baum­

schicht aufste igen . Bei den Cicadomorpha 

h ingegen sin d nur etwas mehr a ls die Häl fte 

der Arten auf die Krautschicht besch ränkt . 

R un d ei n Drittel ist perman en t arb orikol ; die 

übrigen nutzen - obligat oder fak ul tat iv - meh­

rer e Straten . 

1. Wälder, Gebüsche und ihre 
Randstrukturen 

Ü ber die Hä lfte der mitteleuropäisch en 

Zikade n a rten (mindestens 350) lebt au f 

Gehölzen oder in deren rni kr oklimatisch 

beein flusste m Umfeld. Zu den permanent oder 

temporär Arborikolen (s . Tabelle 1) kommen 

noch mindestens ca. 120 Arten, die in der 

Krautschicht von zumindest h a lbschattigen 

S ta n dort en leben; dies können auch Bau m­

gruppen, Hecken und sogar Einz el bäume un d 

-st räucher sein. 
St rat um I Arten 

n % 

Baumkronen 105 17,1 
Strauchschicht 63 10,3 
Krautschicht 374 61,0 
Boden 2 0,3 
mehrere (fakultativ) 15 2,4 
St rat enwechsel obligat 55 9,0 

Summe 613 100 

Fulgoromorpha 
n % 

0 0 
0 0 

112 77,8 
1 0,7 
2 1,4 

29 20,1 

144 100 

Cicadomorpha 
n % 

105 22,4 
63 13,4 

261 55,7 
1 0,2 

13 2,8 
26 5,5 

469 100 

Faktoren, die neben dem Auftreten der 

N äh rpflanzena rt eine Rolle für die Verteilung 

dieser A rten spielen, sind nur ung en ügen d 

bekannt. Allerd in gs sin d manche Arten ein ­

deutig mit best im mten Feuchteverhältn issen 

assoziiert , während andere Bio top eigensch af­

ten (z.B. Bodentyp, pH) nur von geringer 
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Bedeutung sind. Dennoch ist aus der oftmals 

geringen Frequenz von Zikadenarten an ihren 

Nährpflanzen zu schließen, dass noch weitere 

Fakto ren eine Rolle spielen. 

Die bisher publizierten Daten zur Wald­

und Gehölzfauna sind nur spärlich und bezie­

hen sich meist nur auf einzelne Sta ndorte oder 

Geh ölzarten (z.B. AMßSDORF 1996; BÜCHS 

1988; CHUDZICKA 1986; FORSTER 1961; 

GÜNTI-I ART 1971, LEHMANN 1973; MÖLLEKEN 

& Topp 1997; OLTHOFF 1986; REUTER 1909). 

In den meisten Fällen müssen sie mühsam aus 

zahlreichen Einzelarl-ciren zusammengetragen 

werden und basieren z.T. auf Einzelfunden. die 

dan n immer wieder zitier t werden. Anmer­

kungen zur Nährpflanzenbindung arborikoler 

Zikaden auf überregiona ler Ebene machen 

REMANE (1987), REMANE & REIMER (1989), 

SCHIEMENZ (1987,1988, 1990), SCHIEMENZ et 

al. (1996) und WAGNER & FRANZ(1961) . Gut 

bekannt ist die Faun a der Typhlocybinae an 

verschiedenen Gehölzen in Norditalien und 

Wales (A RZONE& VIDANO 1987; CLARIDGE & 

W ILSON 1976, 1981; VIDANO & ARZONE 

1987a, 1987b). Diese Ergebn isse sind auch 

großen Teils auf mit te leurop äisch e Verhä ltnis­

se übertragbar; allerdings kommen südlich der 

Alpen mehr Ar ten vor, und das Nährp flanzen­

spektr um einiger Arten ist dort breiter. Ver­

schiedene Zikadenzönosen von Wäldern wur­

den außerdem dargestellt und diskut iert von 

HOLZINGER (1996b), NIEDRINGHAUS (199 1), 

OKÄL! (1960) , RAßELER (1951, 1957, 1962) 

und SCHWOERßEL (1957). Zönosen der Kraut­

schicht wurden untersucht von EMMRICH 

(1966, 1969), KÖRNER et al. (2001) , KUNTZE 

(1937) , PETER & ROTH (1996), SIOL! (1996) 

und TRUMßACH (1959). 

1.1. Gehölze 

Bäume und Sträucher werden in Mitte leu­

ropa permane nt von über 170 Arten besiedelt, 

d ie allesamt den C icadomorph a angehören . 

Rund zwei Drittel davon sind Mesophyllsau­

ger, das übrige Dritt el saugt Ph loemsaft. 

Xylemsauger sind nur mit zwei Ar ten vertre­

ten. Drei Viertel der Art en überwintern im 

Eistadium, etwa ein Viert el adult. Nur 4 Arten 

überwintern als Larve, allerdin gs an Immer­

grünen bzw. an Baumrinde. H inzu kommen 

insgesamt 43 Arten von obligaten Straten ­

wechslern , die die Larvalphase in der Kraut ­

schicht oder im Boden verbringen und erst 

nach der Adu lrhäut ung aufste igen . Diese 

gehören zu etwa gleichen Ant eilen den Fulgo­

rornorpha und den C icadorno rpha an. 

Die Verte ilung auf die wich t igsten 

autochthonen Gehölzarten zeigt Ab bildung 2. 

Dabei wurde zwischen folgenden Grad en der 

Nährpflanzenbindung unt erschieden : 

Spezialisten: 

Monophage 1. Grades: Nur an einer Pflanzenart 

Monophage 2. Grades: Nur an einer Pflanzen ­


gattung
 

Oligophage 1. Grades: Nur an einer Pflanzen­


familie
 

Generalisten. 

O ligophage 2. Grades: An maximal zwei Pflan­

zenfamilien oder maximal 4 Pflanzengatt ungen
 

aus maximal 4 Familien
 

Polyphage: An mehr Pflanzengattungen oder
 

-familien
 

Straten- und Nährpflanzenwechsler.
 

A ufgrund Datenmangels nicht einbezogen 

sind u.a. Tanne (A bies alba) , Zirbel-Kiefer 

(Pinus cembra), Flaum-Eiche (Quercus pubes­

cens) sowie e in beträch tl icher Teil der Rosen 

(Rosa spp.) und alpin verbreiteten Weiden 

(Salixspp.). 

Bemerkenswert ist (i) die insgesamt starke 

Besiedl ung der Ha uptbaumarte n Fich te 

(Picea), Kiefer (Pinus), Eiche (Quercus), Birke 

(Betula), Erle (Ainus), Ulme (Ulmus), A horn 

(Acer), Linde (Tilia) und Pappel (Populus), 

mit Ausnahme von Buche (Fagus sylvatica) 

und Esche (Fraxinus excelsior) , ( ii) die eben­

falls starke Besiedlung von Sträuchern aus den 

f amilien Rosaceae, v.a. Weißdorn (Crataegus) 

und Sch lehe (Prunus spinosa) und Salicaceae 

(Salix) und (iii) das Überwiegen von mono­

phagen Arten (Spezialisten ) auf den Salica­

ceae, das Überwiegen der Generalisten bei 

allen übrigen Pflanzenfamilien. 

Hohe Arrenzahlen von Zikaden sind dem­

nach v. a. auf hochwüchsigen und weit ver­

breiteten Gehö lzen zu finden. Der hohe Spe­

zialistenant eil der Salicaceae ist möglicher­

weise auf sekundäre Inhaltsstoffe zurückzu­

führen . 
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Abb.2:
 
Artenzahlen von Zikaden auf mitteleu­
ropäischen Gehölzarten. Weiße Balken
 
=Spezialisten (Monophage 1. und 2.
 
Grades. Oligophage 1. Grades).
 
schwarze Balken =Generalisten (Oli­
gophage 2. Grades. Polyphage und
 
Winter-/Frühjahrsgäste).
 

Fig.2:
 
Numbers of Auchenorrhyncha species
 
on central European shrubs and trees .
 
White: specialists (monophagous on
 
one plant species, genus or family);
 
black: generalists (on more than one
 
plant family. or present in winter or
 
spring only).
 

Fortsetzung 
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Abb. 3: Die Ohrenzikade Ledra aurita (L.) ist einer der wenigen Rindenbesiedler in der heimischen Zikadenfauna. 
Fig. 3: Ledra aurita (L.) is one of the few corticolous leafhopper species of central Europe. 

Abb. 4: Ein großer Teil der Laubholz besiedelnden Arten zählt zur Unt erf amilie Typhlocybinae. Die hier abgebildete Typhlocyba quercus
 
(E), lebt u.a. auf Eichen (Quercus spp.) und Kirschen (Prunus spp.).
 
Fig. 4: Many species liv ing on deciduous trees are members of the leafhopper subfamily Typhlocybinae. The species shown here,
 
Typhlocyba quercus (E), lives on oak (Quercus spp.), cherry (Prunus spp.) and others.
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Abb. 5: Zygina flammigera (GEOFFR.) überdauert den Winter im Adultstadium auf Nadelgehölzen und Brombeere (Rubus spp.). 
Fig. 5: Zygina flammigera (GEOFFR.) hibernates in the adult stage on coniferous trees and brambles (Rubus spp.). 

Abb. 6: Pediopsis tiliae (GERM.) lebt monophag an Linde (Tilia spp.). 
Fig. 6: Pediopsis tiliae (GERM .) is monophagous on Iime (Tilia spp.) 
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1.2. Krautschicht der Wälder und 
Gehölze 

Die meisten Zikadenart en der Krautv ege ­

tati on sind heli ophil, bevo rzugen a lso un be­

scha t tete Standorte. Übe r 80 Arten kommen 

jedoch gle ichermaßen in zumindest te ilweise 

beschatte ten Bereich en vor. Mind estens 41 

weitere Arten sch ließlich sind skiobion t, mei-

Tab. 2:
 

Skiobionte Zikadenarten Mitteleuropas (ohne Stratenwechsler).
 

Table 2: 
Sciobiotic Auchenorrhyncha of central Europe (excluding stratum migrants). Column 
labels: species, food plant, forest margin, forest interior. 

den also permanent beson nt e Lebensräume 

völlig und sind auf W älder oder das Umfeld 

vo n Baum reihen . Einzelb äum en und Sträu­

chern besch ränkt (Tabell e 2) . Dabei ist 

nochmals zu un tersc he iden zwische n reinen 

Sa umbewoh ne rn , d ie das du rch moderate Son ­

nenei nstrahlung ge prägte Mik roklima am 

Wa ldrand und unter Einzelgeh ölzen benöti ­

gen , und typischen Wald art en, die nur in 

geschlossene n Beständen vor ko mmen . Diese 

be iden Gruppen sind jedoch z.T. nur schwer 

voneinan der abzugrenze n, u.a. auch, weil sich 

die Beson nu ngsansprüch e mit der Meereshöhe 

Art 

Eurysa l inea ta (PERR.)
 

Eurysa brunnea MEl.
 

Sti ro ma affinis FIEB.
 

Megadelphax hagl undi (J. SHlB.)
 

Hy/edelphax elegantulus (SaH.)
 

Litemixia pu /ehripennis ASCHE
 

Criomorphus barea/is (J. SHlB .)
 

Javesel/a forcipata (SaH.)
 

Agallia consobrina (URT.
 

Evaeanthus acuminatus (F.)
 

Errhomen us brachypterus FIEB .
 

Oikraneura variata HARDY
 

Micantulina micantula (Zm.)
 

Wagneriala incisa (TH EN) 

Wagneriala min ima (J. SH LB.) 

Wagneria la sinuata (TH EN)
 

Eup teryx austriaca (METC. )
 

Eup teryx lelievrei (LETH.)
 

Eup teryx origani ZACH V.
 

Eupteryx immacu /atifrons (KBM.)
 

Eupteryx stachydearum (HARDY)
 

Eupteryx curtisii (Ft.)
 

Eupteryx tenella (Fxu .)
 

Zyginidia mocsaryi (HORV.)
 

Arboridia pusilla (RIß.)
 

Hardya tenuis (GERM.)
 

Elymana kozhevnikovi (ZACHV.)
 

Cicadula rubro flava LNV.
 

Moeydiopsis attenuata (GERM.)
 

Moeydiopsis intermedia REM.
 

Moeydiopsis monticola REM .
 

Ooliote ttix lunu/atus (Zm.)
 

Streptanus marginatus (KBM.)
 

Adarrus belt evovei ~)
 

Nährpf lanze Saum 

Poaeeae X 

Poaceae X 

Poaeeae X 

Poaeeae indet . X 

Poaeeae X 

Molinia eaerulea 

Calamagrostis X 

Paaceae X 

Lamiaceae u.a. X 

Lamiaceae u.a. X 

polyphag i. d. Laubstreu 

Oeschampsia, Festuca X 

Tha/ietrum spp. X 

Carex spec. X 

Carex humilis X 

Carex flacca X 

Knautia dipsacifolia X 

Betonica officinalis X 

Origanum vulgare X 

Lamium maculatum 

Lamiaeeae 

Lamiaeeae X 

Aehillea millefo/ium , X 

Sesleri a, Festuca X 

Geranium sanguineum X 

Festuca ovina (u.a.?) X 

Calamagrostis spp. 

Carex brizo ides X 

Festu ca ovina X 

Poa pratens is? X 

Ho/cus mollis X 

Agrostis st%nifera? X 

Oeschampsia, Festuea X 

Brachvpodium pi nnatum X 

Wald und der geografisch en Breite ändern können. 

X So ist z.B. NeophilaemlS exclamationis (THNBG.) 

in den Tieflagen Mitteleurop as auf lichte Kie­

X fern - und Eich enw älder beschränkt, besiedel t 

aber besonnte Matten oberhalb der alpinen 
X 

Wa ldgrenze und Kalkmagerr asen auf den Briti ­
X 

sch en Inseln (LE Q UESNE 1965). 
X 

X Al s N äh rpflanzen spie len die Sü ßgräser die 

bei weit em größ te Rolle . Die Individuendich ­

X ten können ähn lic h hohe Werte wie im 

X Extensivgrünl and erre ich en und 2000 Ind. /qm 

X überschreiten (KÖRNER et a l. 2001). Besonders 

bevorzugt werden G räser , d ie in dichten Rasen 

oder H orst en wach sen , v.a. Calamagrostis, 

Deschampsia und Festuca. Hi ngegen werden 

Arten, die meist nur einzel n stehe nde Halme 

ausbilden, z.B. Wald -Trespe (Bromus ramosus), 

Rie sen -Sch wingel (Festuca gigantea), Hunds­

Quecke (Elymus caninus) und Wald ger ste 
X 

(Hordelymus europaeus ), n icht ode r nur in 
X 

geringem Maße besiedelt . Au snahmen von 
X 

dieser Regel bilden Wald-Zwenke (Brachypodium 

sylvaticum) , Ni ckend es un d Einb lut iges Perl­
X 

gras (Meliw nutans, M . uniflora) , die trotz 

dichterer Bestän de weitgeh en d gemieden wer­

den. Bedeu tsame N äh rpflanzen ste llen fernerX 
auch die Lami aceae und die Cyperaceae, dochX 

kommen die da ran lebenden Zikade na rten 

meist nur punktuell und in geringe n Abun­

danzen vor. Bemerk enswert ist, dass unter den 

in Mitte leuropa insgesamt vorwiege nd mon o­

X	 pha gen Spornzikaden die Oligophag en dorni­

nieten. 
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1.3. Weichholzauen 

In der Weichh olzaue entlang von Flüssen 

dominiere n Weiden (Salix spp.) und Pappeln 

(Populus spp.). Eine Reihe von Weiden-Arten 

kommt auch entlang von Bächen und in 

Quellrieden sowie in Vorwaldstadien außer­

halb der großen Täler vor. Die Zikadenfauna 

an beiden Geh ölzgattungen ist außerordent­

lich artenreich und zeichnet sich durch ein 

Überwiegen von Monophagen 1. und 2. Gra­

des aus (s. Tabelle 3). Die Anzahl der jeweils 

12-14 monophagen Arte n auf Ohr-, Korb-, 

Mandel-, Grau-, Sal-, Purpur- und Silber-Weide 

(Salix aurita, S. viminalis, S. triandra, S. cinerea, 
S. caprea, S. purpurea, S. alba) wird in Mittel ­

europa nur noch von Schilf (Phragmites aus­

tralis), aber von keiner anderen Gehölzart 

übertroffen (vgl. Tabelle 13). Eine große Zahl 

auf Weiden spezialisierter Arten ist auch in 

anderen Insektengruppen bekannt und wird 

mit sekundären Pflanzenstoffen (phenolische 

Heteroside, v.a. Salicin, Populin) in Verbin­

dung gebracht (a.B, FROHNE & JENSEN 1998). 

Neben den Weidengewächsen ist in den 

Flussauen v.a. noch die BrennesseI (Urtica 

dioica) zu erwähnen. Obwohl sie heute in fast 

allen besonnten bis halbschattigen. nährstoff­

reichen und nicht zu trockenen Standorten 

der Kulturl andschaft vorkommt, wird ihr 

ursprünglicher Lebensraum entl ang von Ufern 

und in lichten Auenwäldern vermutet (OBER­

DORFER 2001). Unt er allen krautigen Dikoty­

len Mitteleuropas weist sie die meisten spezia­

lisierten Zikadenarten auf. Eine strikte Mono­

phagie ist aber häufig nur regional ausgeprägt; 

schon von den Britischen Inseln und Südeuro­

pa sind weitere N ährpflanzenarten oder sogar 

-gattungen bekannt (STEWART 1988). Tatsäch­

"lieh monoph ag 1. Grades sind nach derzeiti­

gem Kenntni sstand nur Macropsis scuteluua 

(BOH.) und Eupteryx cyclops MATs. Für E. 

aurata (L.) gilt dies nur in der ersten Gen erati­

on; die zweite ist hingegen ausgesprochen 

polyphag. E. urticae (F), Macrosteles variatus 

(FA LL.) und möglicherweise auch E. calcarata 

0 55. sind nur regional streng monophag. Häu­

fig sind auch die polyphagen Arten Philaenus 

spurnarius (L.), Aphrodes makarovi ZACH V. und 

Evacanthus interruptus (L.) vertreten; hinzu 

kommen vermutlich weitere Generalisten. 

Abb.7:
 
Die Larven von Allygidius commutatus
 
(FlEH.) leben an Gräsern in der Nieder ­

vegetation; die me isten Adulti sind an
 
Laubgehölzen zu finden.
 

Fig.7:
 
In Allygidius commutatus (FlEH.), the
 
nymphs live on grasses in the herba­

ceous layer, whereas most adults are
 
found on deciduous trees.
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Tab. 3:
 
Nährpflanzenspezialisten an Pappe ln
 
(Populus spp.) und Weiden (Salix spp.)
 
an Gewässern des Tiefl and es.
 

Table 3:
 
Monophagous Auch enorrhyncha spe­

eies on poplars (Populus spp.) and w il ­

lows (Sa/ix spp .) near w ate r in central
 
European lowlands .
 

Art 

Macropsis vicina (HORV.) 

Tremulicerus distinguendus (KBM.) 

Viridicerus ustulatus (M. & R.) 

Populicerus albicans (KBM.) 

Edwardsiana candidula (KBM.) 

Zygina nivea (M. & R.) 

Zygina tithide FERR. 

Stenidiocerus poecilus (H.-S.) 

Kybos abstrusus (LNV,) 

Tremulicerus fulgidus (F.) 

Trem ulicerus vitreus (F) 

Macropsis graminea (F,) 

Rhytidodus decimusquartu~ (SCHR K.) 

Populicerus nitidissimus (H.-S.) 

Kybos populi (EDW.) 

Macropsis albae WWG. 

Macropsisgravesteini W.WG. 

Macropsis najas NAST 

Macropsis viridinervis WWG. 

Macropsis remanei N ICK, 

Macropsis marginata (H.-S.) 

Macropsis haupti W WG. 

Idiocerus similis KBM , 

Kybos rufeseens M EL, 

Idiocerus vicinus MEL. 

Mimallygus lacteinervis (KBM.) 

Edwardsiana tersa (EDW,) 

Metidiocerus impressifrons (KBM .) 

Kybos limpidus (WWG.) 

Myndus musivus (GERM .) 

Idiocerus herrichii (KBM.) 

Zygina lunaris (M. & R.) 

Kybos virgator (RIB.) 

Idiocerus stigmaticalis LEW . 

Metidiocerus rutilans (KBM,) 

Macropsis cerea (GERM.) 

Aphrophora pectoralis MATS. 

Aphrophorasalicina (GOEZE) 

Zygina ordinaria (RIB,) 

Sagatuspunctif!ons (FALL.) 

Kybos butleri (EDW,) 

Macropsis impura (SOH .) 

Idiocerus lituratus (FALL.) 

Kybos strigilifer(Oss.) 

Macropsis prasina (SOH.) 

Metidiocerus elegans (FL.) 

Populicerus confusus (FL.) 

Edwardsiana salicico/a (EDW.) 

Linna vuoriana sexmaculata (HARDY) 

Macropsis infuscata (J. SHLB.) 

Macropsis notata (PRO H.) 

Pentastiridius beieri (WWG.) 

~ 
0 

:23 " 0., 

.'" '" c
.:3 c

rti ~ '0, 
-o'" 

c; 

" 
~ 

c "' E ~ '" :9 'S:> .;::'" 
c
Q 'S 'S:c "' '" 

Q;'" Q; vi vi vi vi vi vi'"
 

X
 

X
 

X
 

X
 

X
 

X
 

X
 

X
 

X
 

X
 

X
 

X
 

X
 

X x
 

m

0 

x
 

7 lJX~ 
x x
 
x x
 

x 
~ I
x x
 

x X ? X X
 

X X X X ? X
 

? X X X ?
 

X X X X
 

X X
 

X X X X
 

X X X X X ?
 

? ? 7 X X X
 

x
 

x
 

x
 

? x
 x
 

x x
 
x
 

-2'" 
~ 

.... '" .:3 '" ~ :S e-'" .;:: ~'" 
Q w '" '" s E''" vi vi vi vi
 

x
 
x
 
x
 
x
 
x
 
x
 

x
 

X X
 

? ? ? 

X X X
 

X X X X
 

X X X X
 

X X X
 

~ I
 

x
 

x x
 
x
 
x x
 
x x
 x
 
x x
 
x x
 
x x
 x
 
x x
 
x x
 

x x
 

290 



Abb. 8: Idiocerus stigmaticalis LEW. ist ein häufiger Besiedler von Weiden (Salix spp.).
 
Fig. 8: Idiocerus stigmaticalis LEW. is a common species feeding on willow (Salix spp.)
 

Abb. 9: Eup teryx cydops MATS. (mit Milbe) lebt monophag an Brennessei (Urtica dioica). 
Fig. 9: Eupteryx cydops MATS. (with mit e) is monophagous on nettle (Urtica dioica). 
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Abb.10:
 
Mycterodus nasutus Ho-So ist eine
 
thermophile, an Eiehen (Quercus spp.)
 
lebende Art, die in Mitteleuropa auf
 
den pannonischen Raum beschränkt
 
ist.
 
Fig. 10:
 
Mycterodus .nasutus (H.-S.) is a ther­

mophilie species feeding on oak
 
(Quercus spp.). In central Europe, it is
 
restrieted to southeastern parts of
 
Austria and adjacent areas.
 

1040 Xerotherme Wälder und 
Gebüsche 

Sonnenexpon ierte Hänge und Felsen sind 

im süd lichen und östl iche n M itteleuropa 

wegen der Sommertrockenheit oft nur von 

aufge lockerten Wä ldern oder Geb üschen 
bestanden , in den en neben Flaum- oder Zerr­

Eich e (Quercus pubescens, Qu. cerris), 

Schwarz-Kiefer (Pinus nigra) , Esskast anie 

(Castanea sativa), Manna-Esche (Fraxinus 

ornus), Hopfenbuche (Ostrya carpinifolia), 

Französisch em A horn (Acer monspessulanum), 

Feldahorn (Acer campestre), Felsen bi rn e 

(Amelanchier ovalis), Steinweichsel (Prunus 

mahaleb) , Mehlbeere (Sorbus aria s.l.) und 

andere submediterrane oder südos teuropäi­

sche Gehölze vorherrschen. Chara kterist isch 

für d iese Offenwald biotope sind, im Vergleich 

Tab. 4:
 
Typische Arten xerothermer Wälder und Gebüsche.
 

Table 4:
 
Typical Auchenorrhyncha species of xerothermie forests and serub.
 

Apartus michalki (W WG.)
 

Cixius cambricus CHINA
 

Cixius sticticus R.
 

Hyalesthes philesakis HOCH
 

Reptalus cuspidatus (FIES .)
 

Reptalus melanochaetus (FIES .)
 

Reptalus panzeri (P. Löw)
 

Setapius apiculatus (FI ES .)
 

Cixidia spec. (an Quercus)
 

Cixidia pi/atoi D'U RSO & GUG L.
 

Tettigometra ssp,
 

Mycterodus immacula tus (F.)
 

Issus spp.
 

Lyristes plebejus (SCOP.)
 

Cicada omi L.
 

Cicadatra atra (OL.)
 

Tibicina haematodes (SCOP.)
 

Cicadetta montana (SCOP.)
 

Cicadivetta tibialis (PANZ.)
 

Cercopis arcuata FI ES.
 

"Oryodurgades reticulatus (H.-S.) 

Edwardsiana nicolovae DLAS. 

Edwardsiana rhodophila (CER.) 

Eupteryx spp. 

Fieberiella spp. 

Synophropsis lauri(HORV. ) 

Phlepsius intricatus (H.-S,) 

Phlepsiusomatus (PERR.) 

Tetartostylus illyricus (KBM.) 

Platymetopius spp. 

Anoplotettix spp. 

Selenocephalus obsoletus (GERM.) 

zu un besch atteten Xerothermrasen , ein ausge­

glichenerer Temperaturverlauf und die Ab ­

milde rurig der sommerlich en Aust rocknung. 

Der Artenreich tu m an Zika den ist 

beträchtl ich , auch h insichtlich supraspezifi­

scher Taxa , wobei aber nicht in allen Fällen 

sich er ist, ob tatsäch lich auch eine Bind ung an 

die Gehö lze besteht , se ien es Nä hrpflanzen 

oder n ur wichtige Determinan ten des Mikro­

klimas. So sind insbesondere die G lasflüge lzi­

kaden (C ixiidae), Laternenträger (D ictyopha ­

ridae ), Ame isenz ikaden (Tettigometridae ) , 

Käfer zikaden (Issid ae) , Singzikaden (Ci ca­

doidea), Strauch zikaden (Fieberiellin i) und 

Sch önzikaden (Platymetopius spp.) im südli­

chen Mi ttele urop a stärker vertreten; die mei­

sten Arten bewohnen vert ika l re ich struktu­

rierte Gebüsch- und O ffenwa ld lebensräume 

und besiede ln oft meh rere Straten . 
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1.5. Sukzessionsflächen und Vor­
waldstadien 

Standorte, die sich nach Brand, Sturm 

oder Kahlschlag wieder bewalden und auf 

engem Raum ein kleinräumiges Mosaik aus 

nahezu vegetationslosen Ste llen, Hochgras­

und Hoch staudenb est änden, Gebüsch und 

Bäumen aufweisen könn en , werden meist 

auch von zahlreichen Zikadenarten besiedelt. 

Die Fauna solcher Standorte setzt sich aus 4 

versch iedenen Gruppen zusammen: (i) typi­

sche Pionierarten. die ansonsten vorwiegend 

auf Schlamm- und Sandbänken an Flussufern. 

sekundär auch auf RuderalsteIlen vorkommen 

(s, Kap. 3.3), (ii) eurytope Besiedler verschie­

denster Gras- und Kräuterfluren. (iii) Arbori­

kole und (tv) stenotope Besiedler von hoch­

wüchsigen, unbewirrschafteten und oft leicht 

beschatteten Gras- und Staudenbeständen. 

Die Gruppe (iv) hat eindeutig ihren Vor­

kommensschwerpunkt auf derartigen Standor­

ten. Klar abgrenzbare Gilden leben auf Reit­

gras-Arten (Calamagrosris spp.), Himbeere 

und ihren Verwandten (Rubus spp.), 

Schmalblättr igem Weidenröschen (Epilobium 

angustifolium) und Adlerfarn (Preridium acuili­

num) (Tabelle 5). Lokal spielen auch Seggen 

(v.a. Carex brizoides), Binsen (v.a, ]uncus effu­

sus), Weiches Honiggras (Holcus mollis ), Pfei­

fengras (Molinia caerulea) , Rasen- und Draht­

Schmiele (Deschampsia cespicosa, D. fle xuosa), 

Rotes Straußgras (Agrosris capillaris) und 

Brennessei (Urtica dioica) mit z.T. monopha ­

gen, aber nicht stenotopen Zikadenarten eine 

Rolle (s. Kap. 1.3 Tabelle 11, Tabelle 16). 

Es ist zu vermuten, dass die dieser Gruppe 

zugehörigen Zikadenarten vor dem Eingreifen 

des Menschen in die mitteleuropäische Vege­

tation weitestgehend auf natürliche Brand­

und Windwurftlächen beschränkt waren . 

Durch das anthropo gene Zurückdrängen und 

die Bewirtschaftung des Waldes und die damit 

verbundene Entstehung von Waldwegen, Kahl­

schlägen, Ruderalstandorten u.ä. konn ten sie 

sich wahrscheinlich stark ausbreiten. 1m Gegen­

satz zu den Besiedlern früher Sukzessions­

stadien (Kap. 3.3) überwiegen hier eindeutig 

die Monophagen. 

Aus der Gruppe (iii) können prinzipiell 

nahezu alle Gehölzbesiedler auftreten, sofern 

die N ährpflanze vorhanden ist. Gesondert zu 

erwähnen sind hier aber die artenreichen Gil­

den der typischen Pioniergehölze Espe (Popu­

Abb.11:
 
Ditropis pteridis (SPIN.) - monophag an
 
Adlerfarn (Pteridium aquilinum).
 

Fig.11:
 
Ditropis pteridis (SPIN.) a monophage
 
on bracken (Pteridium aquilinum).
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tus rremula). Hän ge-Birke (Bewla pendula) und 

Sal-We ide (Salix caprea) mit zah lre iche n 

Monophagen (Tabelle 5). Im Geg ensatz dazu 

ist die Fauna von Himbeere und ihren Ver­

wandten (Rubus spp .) , Eberesch e (Sorbus 

aucuparia ) und Holu nder (Sambucus spp.) nur 

sehr art enarm und umfasst vo rwiegend ode r 

aussch ließlich Ge neralisten . 

Abb. 12:
 
Dora tura lmptkiic« HORV. ist eine relativ sel­

tene Art, die auf sandigen Standorten, meist
 
in lückigen Beständen von Land-Reitgras
 
(Calamagrostis epigejos) lebt.
 

Fig. 12: Doratura impudica HORV. is a locali­

zed species living in sandy sites, usually
 
found in sparse stands of wood small-reed
 
(Calamagrostis epig ejos). 

Individuenr eich sind oft auch Arten der 

G rupp e (ii) vert reten, d ie aus euryto pen und 

me ist oligo- oder po lyph agen A rten besteht, 

insbe sondere Neophilaenus lineatus (L.), Cerco­

pis vulnera ra Rosst, Philaenus spumarius (L.), 

Agallia brach yptera (BoH.) , Aphrodes ma/<.arovi 

ZACHV., Anoscopus f1avosrriarus (DON.), Eva­

canrhus interruptus (L.) , Ellpteryx spp., Balelur­

ha punctata (E), Elymana sulphurella (ZETT.), 

Mocydia crocea (H. -S.), Macusrus grisescens 

(ZETT.), Athysanus argentarius METe., Conosa­

nus obsoletus (KBM.) , Arocephalus longiceps 

(KBM. ), Psammorettix helvolus (KBM.), EJrastu­

nus ocellaris (FALL. ) , Arrhaldeus pascuellus 

(FALL.) und Diplocolenlls bohemani (ZETT.). 

Diese Ar ten kommen in de r Krautschiehr der 

versch iedenart igsten beson n ten bis hal bsch at ­

tigen Lebensräume vor, z. B. in beweiderern 

W irtschaftsgrünlan d , auf Brach en und in lich­

ten Wä lde rn , ei n ige sogar auf Mähwiesen (s. 

Kap . 3.1) . 
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Tab. 5: 

<1l
Art <1J Stenotope Zikaden auf Sukzessions­

'-' ro E 
'"0 ::> pflanzen. 

' (jj' ~ E c ~ ~ ::> .~ g '';::; 
Q. ::> 

VI Table 5: "- VI
Q) <1l 'S ~ ::> 

::> ::> VI VI Ol Stenotopic Aucheno rrhyncha species ~ <1l ::>
,;3 .~ .~ :; 0 VI0- E c 
VI VI <J <1l . ~ '-' ::> <1l<1l Q) '';::; on plants of early stages of forest Q)0 Cl c:2 "- "- t; Q) ~ Q) ::> E<1lE Ol Ol Ol Q::> Q '-' ~ ::> succession. 

<1l <1l <1l::> <1l :.0'-'E E'" E 's 
VI 

'"::> 

~ 

'"::> '"::> ,g~ ~ ~ ~ Q ~ .~ .Q .Q .Q 
0 <1J <ii ::> ::> ::>Cl: 

<1J 
(3 (3 (3 o, co V> C>:: C>:: C>:: e& 

-

Ditropis pteri dis (SPIN ,) Ix 
Eurysula lurid a (FIE S.) 

Mirabella alb ifrons (FIES .) 

Balclutha cala magrostiso ss. 

Doratura imp udica HORV. 

Endria nebulo sa (BALL) 

Paluda flaveo la (BOH.) 

Arthaldeus ar enarius REM . 

Elymana kozh evnikovi (ZACHV,) 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 
-

Criomorphus borealis (J. SH LS.)
 

Macropsis fus cinervis (BO H)
 

Trem ulicerus tremulae (ESTL,)
 

Populicerus laminatus (FL .)
 

Populicerusp opuli(L.)
 

Kybos populi (Eow.)
 

Oncopsis app endiculata W.WG .
 

Oncopsis iievi'coll is (L,)
 

Oncopsis suba ngulata (J, SHLS.)
 

Oncopsis trist is(Zm .)
 

Kybos lindber gi (LNV.)
 

Aphrophora p ectoralis MATS,
 

Aphrophora 5alicina (GOEZE)
 

Macropsis cer ea (GERM.)
 

Macropsis infu scata (J. SHLS.)
 

Macropsispra sina (BOH.)
 

Idiocerus stigm aticalis LEW.
 

Metidiocerus elegans (h .)
 
,-

Metidiocerus rutilans (KSM, )
 

Idiocerus litur atus (FALL.)
 

Populicerus confusus (FL,)
 

Kybos str igili~er (Oss.)
 

Edwardsiana 5alicicola (Eow.)
 

Linnavuoriana sexmaculata (HAROY)
 

Macropsis scotti Eow.
 

Macropsis fuscula (ZETT.)
 

Sonronius binotatus (J. SHLS,)
 

Sonronius dahlbomi (Zm .)
 

x 
x 

x 
X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

x 
X 

X 

x 
X 

X 

X 

X 

x 
x 
X 

x 
'------
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2. Naturnahe Offenlebensräume 

2.1 . Felsen 

Aufgrund ihrer Bindung an Gefäßpflanzen 

sind die Zikaden naturgemäß nur in geringer 

Zahl auf vegetationsarmen Standorten zu fin­

den. Zwar können sie an allen potenziellen 

Nährflanzen leben, die am Rande von Felspar­

t ien und in Spal ten wachsen, doch handelt es 

sich in den meisten Fällen um Arten, deren 

Dichten hier nur noch sehr gering sind und 

deren ökologisches Optimum in anderen, 

weniger extreme n Bereichen liegt. Dies gilt 

für nah ezu alle xerophil en Arten (s, Kap. 3.2). 

Eine Ausnahme hiervon ist die Blattzikaden­

art Eupteryx filicum (NE\VM.), deren bevorzug­

ter Lebensraum Felsen und M auern sind, die 

zumindest teilweise beschatt et werden. Sie 

lebt am Tüp felfarn (Polypodium vulgare) , in 

der zweiten Gene ration auch an anderen 

Famarten . A llerdings werden auch andere 

vegetationsarme Standorte von spezialisierten 

Zikaden besiedelt, wenn auch oft nur in gerin­

gen Abundanzen, z.B. Trockenrasen und Fluss­

schotterbänke (Kap. 3.2, 2.5.4). 

2.2. Dünen und andere Sand­

trockenstandorte 

Sandgebie te kommen in Mitt eleuropa 

großfläch ig in der nördlichen Tiefebene vor, 

außerdem kleinräumiger entlang von Flüssen 

im Mittel gebirgsraum (v.a. obere Eibe, nörd­

licher O berrhein, Niederrhein. Main, Regnitz, 

Naa b, Th ava, March und Donau) sowie im 

pannon ischen Raum. Durch Sanda bbau. Ver­

bauu ng, Nährstoffeinträge und Sukzession 

sind insbesondere viele Binn enstandorte 

bedroht oder \~ urden bereits zerstört . 

W ährend die meisten xerophilen Zikaden 

eurytop auf den verschiedenart igsten Boden­

substraten vorkommen, hat nur ein kleinerer 

Anteil spezielle Vorlieben für Sandböden. 

wobei hier zwischen psammobionten, psam­

mophi len und schwach psammophi len Arten 

unterschieden werden soll. Die Abgrenzung 

zwischen diesen Gruppen wurde an Han d des 

Anteils der bekannten Fundorte auf Sandbö ­
den vorgeno mmen: 

psammobiont ausschließlich auf 

Sandböden 

psammoph il mind. ca. 80% der 

Fundorte auf 

Sandböden 

schwach psammophi l mind. ca. 60% der 

Fundorte auf Sand­

böden 

Die insgesamt 15 Psarnmobionten (Tabel­

le 6) sind biogeografisch klar in zwei Gru ppen 

einzuteilen . Die meisten Arten sind west- oder 

nordwesteuropäisch verbreitet und bewohn en 

ein relativ kleines Areal, das sich meist mehr 

oder weniger auf die küstennahen Tieflands­

bereiche erstreckt. Einige sind nach derzeiti­

ger Datenlage sogar Enderniren des südlichen 

Ostseeraumes. Die übrigen bewohnen ein 

größeres Area l, das v.a. konti nenta le Bereiche 

Asiens umfasst, und kommen in Mitt eleuropa 

nur reliktär vor, meist in den Binnensandge­

bieten in der östlichen Hälft e. Spezifisch für 

die Küstendünen sind in Mitteleuropa nur 

Psammotettix maritimus (PERR.) und Unkanod.es 

excisa (MEL.). Allerdings wurde von letzterer 

ein isoliertes Binnen landvorkommen publi­

ziert, dessen Herkunft und Bestand aber unbe­

kannt sind (SCH II :VIENZ 1987). Alle übrigen 

Psarnrnobionten leben auch oder sogar über­

wiegend im Binnenland. 

Weniger eng ist die Sandbindung einer 

weitere n Gruppe von Arten, die hier dement­

sprechend nur als psammophil bezeic h net 

werden. Zwar stammt der Gro ßteil ihrer Fun­

de von Sandgebieten . doch kommen sie mehr 

oder weniger regelmäßig auch auf Festgestein 

vor. Aus biogeografische r Sicht überwiegen 

die kontinenta len Art en. Nur Anaceratagal/ia 
fris ia (WWe .) und vielleich t Zygina rubrovit­

tata (LETH.) haben ihren Verbreitungsschwer­

punkt in West- bzw. Nordwesteurop a. 

A ls schwach psammophil einzustufen 

wären u.a. Macrosteles maculosus (T HEN), 

Mocydiopsis parvicauda RIß., Ophiolad.ecumana 
(KoNTK.), Euscelidius variegatus (KBM.), Eusce­
lis otiausi W.We ., Artianus interstitialis 
(GER M.), Arocephalus punetum (FL.) und 

Mocuel/us collinus (BOH.). Die ökologische 

Abgrenzung dieser Gruppe ist aber nur wenig 

exakt, zum einen wegen der z.T. sehr unter­

sch iedlichen Untersuchungsin rensit ät in ein­

zelnen Regionen Mitteleuropas. zum anderen 

aber auch wegen regional unterschiedlicher 

Habitatvorlieben . Besonders im Nord-Süd­
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Art Nähr flanze 
Kelisia sabulicola WWG. Carex arenaria 
Stiromoides maculiceps (HORV.) Koeleria spec. 
Unkanodes excisa (MEL.) Elymus arenarius 
Gravesteiniel/a boldi (SCOTT) Ammophilaarenaria (u.a.) 
Ribautodelphax vinealis BIEM. Agrostis vinealis 
Chlorite pusil/a (MATS.) Thymus serpyllum 

Pantallus Alboniger (Le th.) Koeleriaspec. 
Zyginidia viaduensis (WWG.) Koeleria glauca 
Doratura littoralis KUNTZE Ammophila arenaria? 

Psammotett ix albomarginatus W WG. Agrostis vinealis? 
Psammotettix angulatus (THEN) Koeleria glauca? 
Psammotettix excisus (MATS.) Corynephorus canescens 
Psammotettix maritimus (PERR.) Ammophila arenaria 
Psammotettix sabulicola (CURT.) Elymus? 
Pinumiusareatus (STAL) Poaceae indet. 

Art Nährpflanze
 

Muirodelphax aubei (PERR.) Poa pratensis? (u.a.")
 

Ribautodelphax angulosus (RIB.) Anthoxanthum odoratum
 
Ribautodelphax collinus (BOH.) Agrostis capillaris
 

Neophilaenus minor (KBM.) Poaceae
 
Anaceratagal/ia frisia (WW G.) ?
 

Glossocnatus fovealatus (FIEB.) Poaceae indet.
 
Zygina rubrovittata (LETH.) Cal/una vulgaris
 

Macrosteles quadripunctulatus (KBM.) Poaceae?
 
Doratura homophyla (FL.) Poaceae
 
Doratura impudica HORV. Calamagrostis epigejos u.a.
 

Rhytistilus proceps (KBM.) Festuca ovina
 
Hardya tenuis (GERM.) Festuca ovina (u.a.?)
 
Laburrus impictifrons (BOH.) Artemisia campestris
 

Psammotettix pallidinervis (DHLB.) Festuca ovina
 

Psammotettix poecilus (FL.) Calamagrostis epigejos u.a.
 

Psammotettix slovacus DLAB. Calamagrostis epigejos 

Vorkommen 
nur nördliches Tiefland 

Osten 
nur Ostseeküste 
v.a. Küste 
nur nördlichesTiefland 

südliches Ostseegebiet 
(Endemit) 
nur im Südosten 
südliches Ostseegebiet 
südlichesOstseegebiet 
(Endemit) 

v.a. nördliches Tiefland 

nur reliktartig 

nur im Binnenland 
nur Nordseeinseln 
nur nördliches Tiefland 
nur reliktartig 

Vorkommen 

weit verbreitet, selten 

weit verbreitet, selten 

auch auf saurem 
Festgestein 
weit verbreitet 
Ostfri esische Inseln, 
Kyffhäuser, Untere Oder 

nur im Südosten 

auch auf saurem 

Festgestein 
Pionierstandorte 
v.a. Sand- u. Gipsgebiete 
v.a. Nordostdeutschland, 
Polen 
zerstreut 
v.a. Waldränder 
v.a. Sand- und 

Gipsgebiete 
v.a. Sand- und 
Gipsgebiete 
Sa ndgebiete, 
FI ussschott er 
Pannonikum 

Tab. 6:
 
Psammobionte Zikadenarten M ittele u­

ropas.
 

Table 6:
 
Psammobiotic Auchenorrhyncha spe­

eies of central Europe. Column labels:
 
species, food plants, occurrence in cen­

tral Europa
 

Tab. 7:
 
Psammophile Zikadenarten Mitteleu­

ropas.
 

Table 7:
 
Psammophilous Auchenorrhyncha spe­

eies of central Europe . Column labels:
 
speeies, food plants, occurrence in cen­

tral Europe .
 

Gradienten Europas ist zu beobachten, dass 

Arten , die im Norden weitgehend mit leich­
ten, schnell trocknenden Sandböden assozi­

iert sind, im Süden auch auf lehmigen oder 

sogar tonigen Böden vorkommen. 

Zikadengemeinschaften auf Sandstandor­

ten Deutschlands und Polens wurden 

beschrieben und diskutiert von BRÖRING & 

NIEDRINGHAUS (1989a, 1989b), EMMRICH 

(1966), GRAVESTEIN (1965), HAUPT & 

HEDICKE (1934), HEYDEMANN et al. (1994) , 

KUNTZE (1937), MARCHAN D (1953), MELBER 

et al. (1996) , NIEDRINGHAUS (1988, 1991, 

1994), NIEDRINGHAUS & BRÖRING (1986), 

REMANE (1958, 1987), SCHA EFER (1973), 

SCHIEMENZ (1968, 1969), TRUMBACH (1959) 

und WONN (1956), in der ungarischen Tief­

ebene außerdem von GYÖRFFY (1980, 1982), 

"GYÖRFFY & ABDAI (1996) und GYÖRFFY & 

POLLAK (1983) . 

2.3. Salzstandorte 

Salzstellen kommen in Mitt eleuropa vor­

wiegend im Küstenbereich, im norddeutsch­

polnischen sowie im pannonischen Tiefland 

vor, außerdem im Mittelgebirgsraum. dort wo 

Salze meist permischen, triassischen oder tel" 

tiären Ursprungs an die Oberfläche gelangen. 

Viele Binnenlandstandorte zeichnen sich durch 
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(2002). Über die Binnensalzstellen des nördli ­Art	 Nährpflanze hb hp sh Kü Sn Pa 

Pentastiridius leporinu s (L.) Phragm ites aust ralis x X X 

Kelisia minima RIB . Carex distans x X X 

Kelisia m onoceros RIB. Carex otrubae (u.a.) X X X 

Kelisia henschii HORV. Carex spec. X X 

Pastiroma clypeata (HORV.) Puccinellia spp. X X 

Euconomelus lep idu s (SOH .) E1eocharis un iglumis (u.a.) X X X X 
Chlorion a clavata DL AB. Phragmites australis X? X 

Chlorion a glauc escens FB. Phragmite s australis X X X X 

Chlorion a unicolor (H .-S.) Phragmites aus tralis X X X 
Javesella salina (HPT.) Puccinellia distens? (u.a.?) X? ? X X 

Caliscelis wallengreni (STAL) Phragmites australis X X 

Aphrodes aestuarina (EDW.) ? X* X 

Anoscopus limicola (EDW.) Puccinell ia ma ritim a? X X 

Chlorita prasina FIEB. Artemisia san tonicum X X 

Eup teryx artem isiae (KBM.) Artemisia maritima (u.a.) X X X X 

Eupteryx tho ulessi EDW. Mentha aq uat ica (u.a.) X X X X 

Macrosteles horvathi (W.WG.) Jun cus gerardii (u.a.) X X X X 

M. lividu s (EDW.) Eleocharis uniglumis (u.a.) X X X ? 

M. sordidipennis (STAL) Puccinellia distans (u.a.?) X X X X 

M. viridigriseus (EDW.) Poaceae (u.a.?) X X X X 

Laburru s handlirschi (M ATS.) Arte misia spp. X* X 

Anoscopus albiger (GERM .) Poaceae? X X X X 

Param esus major HPT. Bolboscho enus maritimus X X X 

Paramesus obtusifrons (STAL) Bolboschoenus maritimus X X 
Paralimnus phragmitis (SOH.) Phragmites australis X X X X 

Psamm otettix aspe r (RIB.) Puccinellia spp. X X 

Ps. com itans EM. Artem isia sp. X? X 

Ps. kol osvarensis (MATS.) Puccinellia distans (u.a.) X X X 

Ps. orn aticep s (HORV.) Poace ae inde t. X? X 

Ps. putoni (THEN) Puccinell . maritima (u.a .?) X X X 

Ps. pictipennis (KBM.) Poaceae? X* X 

Arthaldeus strii frons (KBM.) Festuc a spp. X X X X 

Tab. 8: eine geringe Flächengröße und eine starke 
Übersicht der halobionten und 

räumliche Isolation aus. Cha rakteristisch ist halophil en Zikadenarten MitteIeuro­

pas: Abkürzungen: hb =halobiont, weiterh in ein oftmals stark schwankender
 
hp =halophil , sh =schwach haloph il; Wasserstand, was auch Schwankungen der
 
Kü =Küste, Bn =Binnenland des nörd­
 Salzkonzent rat ion mit sich bringt. Während 
lichen Mitteleuropa, Pa =Pannonikum. 

die meisten Salzste llen im nördlichen Mittel­* = nach FRÖHLICH (1997a). 
europa durch Natr ium-C hlorid geprägt sind, 

Table 8: spielt im Südos-ten zuneh mend Soda eine Rol­
Halobiotic and halophilous Auchenorr­

le (ELLENßERG 1996; WENDELBERGER 1950). hyncha species of central Europe. 
Column labels and abbreviations: Der Gro ßteil der vorhandenen zikaden ­
hb = halobiotic, hp =halophilous, 

kundlichen Literatur behandelt d ie küstenna­sh =moderat ely halophilous;
 
Kü =coastal (north-central Europe), hen Standorte des Nord- und Ostseeraumes
 
Bn = inland sites of north-central (v.a. EMMRICH 1966 , 1973; HILDEBRANDT
 
Europe, Pa =easte rn Austria, eastern
 1990, 1995b; [RMLER & HEYDEMANN 1986; 
Czech Republic, Siovakia, Hungary. 

KUNTZE 1937; NIEDRINGHAUS 1988, 1991; 

N rWRINGHAUS & BRÖRING 1986; SCHAEFER 

1973 ). Soda- Standorte der pannoruschen 

Tiefebene wurden untersucht von GYORFFY& 
KINCSEK (1986) und HOLZINGER & FROHLICH 

chen Tieflandes und der angrenzenden Mittel­

gebirgsregionen sind derzeit nur EinzeIanga­

ben publiziert (s. FROl-ILICI-I 1997a, dort s.a. 

weitere Literatur). FROHLICH (l 997b) macht 

außerdem allgemeine Angaben zu Nährpflan­

zen und Habitatnu tzung. 

Eine Einte ilung des Zikadenartenspek ­

trums anhand der Salzbindun g wurde von 

FRÖHLICH (l997a) vorgenommen. Er unter­

scheidet ha lobionrc, haloph ile, halotolerante 

und haloxene Arten . Eine klare Trennung 

muss aber subjektiv bleiben, zum einen wegen 

der nicht -systematisch erfassten Datengrund­

lage, zum anderen wegen fließender Übergänge 

der Salinitär der Standorte. Diese reicht von 

Süßwasserstandorten mit stark schwankenden 

Wasserständen und daher nur gelegent licher 

Ion enanre icherung im O berboden bis hin 

zu Salzquellen, deren Umfeld besonders im 

Sommer starker Verdunstung ausgesetzt ist 

und mit dicken Salzkrusten überzogen sein 

kann. Hier sollen vorläufig nur drei Gruppen 

unterschiede n werden : 

(i ) Halobiorite. Ausschließlich auf Salzstand­

orten lebende Arten, 

(ii)	 Ha loph ile: Rund zwei Drittel der ent ­

sprechenden Fundorte sind 

salzhaltig, und 

(iii) schwach Haloph ile: 

Zwischen e in und zwei 

Drittel der Fundorte dieser 

Arten sind salzhalt ig, oder 

zumindest eine regelmäßig 

genutzte Nährpflanzenart ist 
(weitgehend) auf Salzstellen 

beschr änkt, wobe i, groß­

räumig betrach tet, die Süß­

wasser-Fundorte überwiegen 

können. 

Weitere Arten kommen an ihrer Nähr­

pflanze regelmäßig und z.T. auch in höhe ren 

Dichten in Salzbiotopen vor. Dies gilt für die 

gesamte Gilde der Besiedler von Sch ilf (Phrag­
mires ausuaus) (s. Kap. 2.5.2) und Quecke 

(Elymus repens), z.B. DicranotTo/Jis hamata (Ben), 

Ervostunus ocellaris (FALL. ), und Enantioce­
phalus com utus (H.-S.). A llerdings überwiegt 

hier die Anzahl der Süßwasser-Fundorte deut ­

lich. FRÖHLICH (l 997a) bezeichnet insgesamt 

81 Arten als halotolerant. Übe r die Halophi ­

lie von Ederranus discolor (J . SHLB.) sind der ­

zeit keine A ussagen möglich . 
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Abb. 13 und 14:
 
Caliscelis w allengreni (STAL) ist eine halophile. an Schilf (Phragmites aust ral is) lebende Art. Das Männchen (Abbildung 13) ist w esentlich
 
kontrast reicher gef ärbt und auch deutlich kleiner als das Weib chen (Abbildung 14).
 

Figs 13 and 14:
 
Caliscelis w allengreni (STAL) is a halophilous species fee ding on reed (Phragmites australis) . Males (Fig. 13) show a distinctive. striking
 
colourat ion and are much smaller than f emales (Fig. 14).
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2.4. Moore NOVOTNY 1998; KUNTZE 1937; RABELER Tab . 9: Übersicht der tyrphobionten
 
Zikadenarten Mitteleuropas. 1931; REMAN E1958; REMANE & REIMER 1989;


2.4 .1. Ho ch- und Zwisch enmo or e Abkürzungen: pi =planar-kollin, sm = SCHIEMENZ 1971a, 1975, 1976; STRÜB1NG 
submontan, mo =montan, sa =subal­ Auch die Zikadenfauna der von Torfmoo­ 1955; SZWEDO et al. 1998; NICKEL 2001, 
pin. 

sen dominierten Sauermoore zeichnet sich N1CKEL et al, 1999). Allerdings basieren alle 
Table 9: Tyrphobiotic Auchenorrhyn­

durch eine größere Anzahl von Arten aus, die derzeit vorliegenden Studien vorwiegend auf 
cha speeies of central Europe. Column 

St reifnetzfängen: Daten zu tatsäch liche n 
labels and abbreviations: speeies, food zugleich Habitat - und N äbrpflanzenspeziali­

plants, altitudinal belt (pi = planar to Abundanzen existieren daher nicht. Die Wer­


sten sind. Torfmoose selbst werden jedoch
coll ine, sm = submontane, mo = mon­ te dürften aber zumindest großflächig deutlich 
tane. sa =subalpine). nicht als Nah rungsressource genutzt; die wich­

unter denen von Niedermooren und extensiv 

Art Nährpfl anze Höhen st ufe genutztem Wirts chaft sgrünland liegen , 

Cixiussimilis KBM. Betula pubescens, Salix spp. u.a. pi-mo 

Delphacodes eapnodes (Seon) 2n Eriophorum angustifolium pi-sm 

Nothodelphax alboearinatus (STAL) Carex limosa pi-sm 

Nothodelphax distinctus (FL.) Eriophorum vaginatum pi -mo 

Javesella simil/ima (LNV.) Eriophorum angustifolium, Carex sp.? pi-sm 

Ommatidiotus dissimilis (FALL.) Eriophorum vaginatum pi-sm 

Maerosteles fieberi (Eow.) Eriophorum angustifolium pi-sm 

Deltoeephalus macu/iceps SOH . Molinia eaerulea? pi 

Cicadula quinquenotata (SOH.) Carex?, Eriophorum? pl, sa 

Limotettix atri capillus (SOH .) Rhynchospora alba? pi-sm 

Sorhoanus xanth oneurus (FI EB .) Eriophorum vaginatum pi-mo 

Cosmotettix panzeri (FL.) Eriophorum angustifolium pi -sm 

Art Nähr pflanze Höhen stuf e 

Kelisia vittipennis (J. SHLB.) 

Kelisia ribauti W.WG. 

Paraliburnia c1ypealis (J. SHLB.) 

Xanthodelphax xanthus VILB. 

Paradelphacodes paludosus (FL.) 

Oncodelphax pullulus (SOH.) 

Criomorphusmoestus (SOH .) 

Stroggylocephalus livens (Zm.) 

Zygina rosea (FL.) 

Macrosteles ossiannilssoni LOB. 

Cieadula saturata (Eow.) 

Streptanus okaensis ZAeHv. 

Sorhoanusessimilis (FALL.) 

Eriophorum spp .
 

Carex nigra?
 

Ca lamagrostis caneseens
 

Ca/amagrostis?, Molinia ?
 
Ca rex spp.
 

Carex nigra (u.a.?)
 
Ca /amagrostis canescens?
 
Ca rex?
 

Betula pubescens
 

Cyperaeeae 

Carex nigra (u.a.?) 
Ca/amagrost is caneseens 
Carex spp. 

Lebradea calamagrostidis REM. Ca lamagrostis caneseens 

pl-sa 
pl-sa 

pl-srn 

pl-srn 
pi -mo 

pi -sm 

pi 

pi-sm 

pi-sm 

pi-ai 

pi- mo 

pi 

pi- mo 

pi 

Tab. 10 : Übersicht der tyrphophilen 
Zikadenarten Mitteleuropas. 
Abkürzungen : pi =planar-kollin, sm = 
submontan. mo =montan, sa =subal­
p in . 

Table 10: Tyrphophilous Auchenorr­
hyncha species of central Europe. 
Colurnn iabels and abbreviations: spe­
cies, food plants, altitudinal belt (pi = 
planar to colline, sm =submontane. 
mo = montane, sa = subalpine). 

rigsten Näh rpflanzen sind Wollgräser und Seg­

gen. Die beiden folgenden Übersichten 

(Tabellen 9 und 10) führen die tyrphobionten 

und tyrphophilen Zikadenarten Mittel europas 

auf. Der Begriff "tyrphobiont" soll hier defi­

nie rt werden als "strikt an Torfmoosdecken 

gebun den"; "tyrph ophil " sind dementspre­

chend Arte n, die zwar dort ihren Vorkom­

mensschwerpunkt haben, daneben aber auch 

in andere n Habitaten leben . Nur wenige 

Moorbesiedler sind eurytop; diese könn en 

aber lokal in hohen Dichten vorkommen. 

Generell ist der Artenbestand der Zikaden 

in mit teleuropäischen Mooren relativ gut 

unte rsucht (BIITNER & REMANE 1977; EMM­

RICI-I 1966; HIEBSCHer al. 1978; HOLZINGER& 

obwohl sie kleinräumig in geschlossenen Seg­

gen- und Wollgrasbeständen durchaus hoch 

sein können. Insgesamt sind aufgrund der 

Moorzerstörun gen, insbesonde re in Nord­

deutschland und in innera lpinen Tallagen, 

viele Arten selten geworden; einige sind sogar 

auf weith in isolierte Einzelstandorte 

beschränkt und akut vom Aussterben bedroht. 

Mindestens 12 Art en sind als tyrphobiont 

zu bezeichnen: In Beständen des Sche idigen 

Wollgrases (Eriophorum vaginatum) der offe­

nen Hochrnoorkern bereiche, stellenweise 

auch unter Moor-Birken und Kiefern, domi­

nieren oft großflächig die Arten Nothodelphax 
distinctus (FL.) , Sorhoanus xanthoneurus (FIEB.) 

und Ommatidiotus dissimilis (FALL. ). In ande­

ren Fällen werden nur sehr spezifische Klein­

habitate besiedelt. So lebt Nothodelphax olbo­
carinatus (STAL) ausgesprochen sten ök am 

Rande von Sch lenken in lückigen Beständen 

der Schlamm-Segge (Carex limosa). ]avesella 
simillima (LNV.), Macrosteles fieberi (EDW.), 

Cosmotettix panzeri (FL.) und diploide Popula­

tionen von Delphacodes capnodes (Scon) 

bevorzugen Torfmoos-Schwingrasen oder 

-schlenken mit Schmalblättrige m Wollgras 

(Eriophorum angustifolium ). Limotettix atricapil­
lus (BOH.) ist an ähnlichen Standorten zu fin­

den, lebt aber wahrscheinl ich an Weißem 

Schnabelried (Rhyru:hospora alba) . Cixius similis 
KBM. verbringt das Larvalstadium im Boden; 

die Adu lten sind meist auf Moor-Birken (Betu­
Ia pubescens) und verschiedenen Weidenarten 

(Salix spp.) zu finden. Cicadula quiTUJuenotata 
(BOH.) schließlich ist auf verrnoorte Dünentäler 

und Kesselmoore der Norddeutschen Tiefebene 

sowie auf Quellmoore der subalpinen Stufe der 

Osta lpen beschränkt ; die Nährpflanze ist 

nicht genau bekannt . Aufgrund ihrer nur sehr 

isolierten Vorkommen in Mitteleu ropa sind 

ein ige dieser Arte n als klassische G lazialrelik­

te zu deuten. Deltocephalus maculiceps BOH . 
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hingegen ist eine Art der westeuropäischen 

Heid emoore mit hohe r Dominanz von 

Zwergsträuchern, lebt allerdings vermutlich 

am Pfeifengras (Moliniacaerulea) . 

Die ryrphophi len Arte n sind ökologisch 

wen iger eindeutig abgrenzbar, da sie mehr 

oder weniger stark auch in Ni edermoore oder 

sogar Feuch twiesen eindringen . Daher sollen 

hier nur insgesamt 15 Arten angeführt wer­

den, von denen ein großer Teil der Nachweise 

zumindest von Zwischenmooren stammt 

(Tabelle 10). Besonders erwähnenswert sind 

hier ein ige spezifische Besiedler von Sumpf­

Reitgras (Ca1omagros ris canescens ), nämli ch 

Paralibumia clypealis (J . SHLB.), Criomorphus 

moestus (BoH. ), Strepwnus okaensis ZACHV. 

und die in Sch leswig-Holstein endemische 

Lebradeaca1omagrosridis REM. Auch die Braune 

Segge (Carex nigra) spielt als Nährpflanze e ine 

wichtige Rolle und wird von Oncodelphaxpul­
lulus (BOH.), Cicadu10 saturaw (Eow.) und 

wahrschein lich weiteren Arten genutzt. Keli­
sia virripennis (J . SHLB. ) lebt zwar oft in hohen 

Dichten an Sche idigem und Schmalblättr i­

gem Wollgras (Eriophorum vaginatum und 

E. angusrifolium) in Sauennooren. tritt aber 

gelegen tlich auch in Kalkflachmooren an 

Breitblättrigem Wollgras (E. 1orifolium) auf. 

Bemerkenswert sind auch einige Baumbe­

wohne r, die weitestgehend auf Moorstandorte 

besch ränkt sind und meist oder sogar aus­

schließlich von Moor-Birke (Beru1o pubescens) 

gestreift werden, nämlich Zygina rosea (Ft..) 

sowie vermutlich Kybos calyculus (C ER.) . 

Typische, aber nicht spezifische, Moorar­

ten sind außerdem Ophio1o russeola (FALL.), 

O. comicu1o (MARSI-I .), P1onaphrodes rrifasciaw 

(GEOFFR.) und Limorettix srrio1o (FALL.) . Die 

drei erstgenann te n sind vo rwiegend mit 

Zwergsträuchern assoziiert und kommen auch 

auf Heiden und sogar Trockenrasen vor. Letz­

tere lebt an versch iedenen Sauergräsern, im 

Moor wahrscheinli ch an Rasenbinse (Tricho­

phorum cespirosum ), in Überschwemmungs­

mulden der Flusstäler und in Verlandungszo­

nen von Kiesgruben und Teichen auch an 

;'Sumpfried (Eleocharis spp.). 

Nur wenige eurytope Arten kommen auch 

in Sauermooren vor. Meist hande lt es sich 

dabei um die Besiedler von Seggen-A rten und 

von Pfeifengras (Molinia caerulea ), die insbe­

sondere in gestörten oder z.T. entwässerten 

Bereichen abundant sein können , z.B. Neophi­

10enus uneoius (L.), Cicadu10 quadtinotaia (E), 

MaC!!Stus grisescens (ZEn .) sowie Muellerianel­

10 exrrusa (Scorr) und Jassargus sursumflexus 

(THEN). 

Abb.15:
 
Ommatidiotus dissimilis (FALL.) ist ein
 
typischer Besiedler von sauren Hoch ­

un d Zwischenmooren, und lebt am
 
Scheidigen Wollgras (Eriophorum
 
vaginatum).
 

Fig. 15:
 
Ommatidiotus dissimilis (FA LL.) is a cha­

racteristic species of raised and inte r­

mediate bogs feed ing on cottongras
 
(Eriophorum vagina tum). 
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2.4 .2. N ieder- und Qu ellmoore 

Nieder- und Quellmoore gehören zu den 

zikadenartenreichsten Lebensräumen Mittel­

europas, Eine Abgrenzung von anderen Bioto­
Art pen ist oft schwierig, insbesondere von 

Cicadula albingensis WWG. x 7 7 7* 

Euconomelus lepidus (SOH .) x 
Macrosteies lividus (EDW.) X 

Limotettix striola (FALL .) X 

Cicadula rubroflava LNV. X 

Kelisia praecox HPT. X 

Florodelphax paryphasma (FL.) X 

Stenocranus longipennis ((URT .) X 

Oncodelphax pullulus (SaH.) X 7 

Cicadula saturata (EDW.) X 

Cicadella lasiocarpae ASS. X 

Cosmote ttix costalis (FAL L. ) X 7* 7* 

Metalimnus form osus (SaH.) 7* X X 

Cicadula fl ori (J. SHLB.) 7 7* X 7 

Kelisia guttula (GE RM.) x 
Kelisia irregulata HPT. X 

Anakelisia perspicillata (SaH.) X 

Kelisia pallidula (SaH.) X 

Sorhoanus assimil is (FALL.) 

Kelisia guttulifera (KBM.) 

Kelisia sima RIB. X 

Kelisia pun ctulum (KBM.) X 

Cicadula frontalis (H.-S.) X X 
Anakelisia fasciata (KBM.) X 

Cosmotettix caudatus (FL.) X 

Stroggylocephalus agrestis (FALL .) X X X 

Stenocranus fuscovittatus (STAL) X X X 

Megamelus notula (GERM .) X X X X X X X X 
Notus flavipennis (Zm.) 7* X X X X X X X X X 

Cicadula quadr inotat a (E) X X X X X X X X X 

Kelisia nerv osa vua, 
Kelisia confusa LNV. ? 7* 

Kelisia rib auti WWG. 7* 

Delph acodes capnodes (Scon) 3n 7* 7* 7* 

Paradelph acodes paludosus (Ft.) 

Stroggyl ocephalus l ivens (Zrrr.) 7* 

Forcipata citri nella (Zm.) 

Macustus grisescens (ZEn.) 7* X 7 X 

Stiromella obliqu a (WWG.) 

Cosmotettix aurantiacus (FORE L) ** 

Macrostel es ossiannilssoni LDB .** 

Tab. 11 :
 
Mittele uro päische Zikadeng ilden an Cyperaceen in Niederm oo ren. * = nach DROSOPOUl OS
 
et a l. (1983), LAUTERER (1980, 1986), MOOSBRUGGER (1946), NOVOTNY (19 95).
 
** = Nährpflanzenarten nicht bekannt
 

Tab le 11:
 
Auchenorrhy ncha species on Cy pe raceae in fe n ha bi tats of central Europe. * =after DRO­

SOPOUlOS et al. (1983) , LAUTERER(1980, 1986), MOOSBRUGGER (1946), NOVOTNY (1995).
 
** =host not specifically known
 

mesotroph ern Nassgrünland. das zur Streuge­

winnung gemäht wird, oder von nur temporär 

überfluteten Uferbereichen. Die hier dominie­

renden Pflanzenarten. insbesondere eine Rei­

he von Sauer- und Süßgräsern (Cyperaceae 

und Poaceae), werden von artenreichen und 

spezifischen Gilden besiedelt , so dass 30 bis 40 

Arten pro Standort auftreten können, insbe­

sondere in Kalkflachmooren und Braunseg­

gensümpfen. Viele Arten reagieren empfind­

lich auf Mahd und Beweidung und ertragen 

nur eine bestimmte Bewirtschaftungsinten­

sität (NICKEL & ACHTZIGER 1999). Im inten ­

siv genutzten Wirtschaftsgrünland fehlen sie 

dahe r meist (s. Kap. 3.1). Eine Resistenz gegen 

Überflutungen ist hingegen für viele Arten 

zumindest wahrscheinlich. Rund 50 Arten 

leben allein an Seggen (Carex spp.), minde­

stens 80 weitere an Gramineen. Hinzu kom­

men Binsen (luncaceae) und dikotyle Pflan­

zen, meist Angeh örige der Rosengewächse, 

Lippen- und Korbblütler (Rosaceae, Larnia­

ceae, Asteraceae) . (s.u.) 

Eine Übersicht der wichtigsten Sauergrä­
ser und ihrer Zikadengilden zeigt Tabelle 11. 

Demzufolge liegen nur für einen kleinen Teil 
der insgesamt weit über 100 in mitteleuropä i­

schen Niedermooren vorkommenden Cypera­

ceen-Arten verlässliche Daten vor. Einige 

Zikadenarten scheinen zwar mit dieser Pflan­

zenfamilie assoziiert , doch sind ihre Nähr­

pflanzenbindungen nicht genau bekannt, z.B. 
Stimme/la obliqua (WWG.), Megamelodes 
lequesnei W.WG., Macroste/es viridigriseus 
(EDw.) und Sorhoanus schmidti (W.WG.). Für 

diese Arten kommen auch Süßgräser oder 

Dikotyle in Betrach t. 

Trotz unvollständiger Darenlage kann aus 

der aus Tabelle 11 ersich tlichen Verte ilung 

geschlossen werden, dass insbesondere höher­

wüchsige, weit verbreitete und in dichten 

Beständen auftretende Sauergrasarten genutzt 

werden. Die Breite des Nährpflanzenspek­

trums variiert beträchtli ch, wobei aber Spezia­

listen dominieren. Monoph age 1. Grades 

leben z.B. an Zittergras-, Zweizeiliger, Rispen, 

Brauner, Blaugrüner, Hirsen-, Gelb-, Ufer­

und Haar-Segge (Carex brizoides, C. disticha, 
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C paniculaw., C. mgra, C. f1acca. C. pamcea, C 

[lava. C. nparia. C. hrrw.) . Andere Arten nutzen 

ein sehr breites Spektrum von Seggen-Arten 

und moglicherwerse auch von anderen Cypera­

ceen-Gattungen, z.B. Megamelus notula (GElUvt.). 

Notus [lav!penms (ZITT.), Czcadula quadnnotata 

(F). Eine weitere Gruppe nutzt auch Pflanzenar­

ten anderer Familien, z.B. Neophrlaenus uveatus 

(L.) und Macustus gnsescens (ZETT.). 

Neben den C vperacee n sind nur noch die 

Poaceen als Nährpflanzen von Bedeutung. 

Insbesondere an Pfeifengras (Molmia caetuleat 
und der Rasen-Schm iele (DeschampslQ cespiro­

sa) leben euu ge Spezralrste n (Tabelle 16 ). Auf 

eut rophierten Standorten außerdem die 

Brennessel (Urtzca diorca) (s. Kap. 1.3) . 

Mi ttele uropäische Zikadengemeinschaf­

ten m Niedermooren wurden dokumentiert 

und z.T auch diskutiert von ANDRZE JEWSKA 

(1965,1971. 199]), EIvllvlR1CH (1966). HELLER 

(1987), HOFFIvlANN (1980). NIED RI NGHAUS 

(1991, 1997), MARCHAND (1953), REIvlANE 

(1958) und NICKEL & ACHTZIGER (1999). 

Abb.16:
 
Conomelus anceps (GERM.) - ein weit
 
verbreiteter und häufi ger Besiedler
 
verschiedenster Binsenbestände (Jun­

cus spp.).
 

Fig. 16:
 
Conom elus anceps (GERM.) - a w ide­

spread and common feeder in various
 
stands of rushes (Juncus spp.).
 

nasseren Standorten kommen oft noch die 

Gilden der Bestedler von Sclu if (Phragrnltes 
oustxous ) hinzu, auf n ährstoffreic he re n diejeru­

gen von Rohr-Glanzgras (Phalans arundinacea) 

und Schwaden (Glyceria spp.) (s. Kap. 2.52). 
Zahlreiche Zikadenarten leben an weiteren 

G räsern . tr eten 111 N iedermoor bereiche n 

Jedoch nur in geringen Dichten auf. Von den 

ubn gen Pflanzenraxa spielen nur noch dre 

• Art JunCU5 Spp. F. ulmaria M aquatica 

Conomelus anceps (GERM.) 

Conomelus loriier RIß. 

Florodelphax lep to soma (FL) 

Macrosteles botvettu (WWG.) 

Eup teryx sfgnatipennis (SOH.) 

M acrosteies septemnotatus (FALL.) 

Eupteryx thoutessi EDW 

x 
X 

X 

X 

X 

X 

X 

Binsen (luncus), das Madesüß (FilipencLula Tab.12: Weitere Zikadengilden an Niederrnoorpflanzen. 

ulmaria) und die Wasser-Minze (Mentha aqua­ Table 12: Further Auchenorrhyncha guilds on plants of fen habitats. Column labels: 
nca) eine nennenswerte Rolle (Tabelle 12), an species, polyph agous. 
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